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DERWEG
ms LEBEN

R OM AN KON (/ //AR ROTTE Li LK_

6. FORTSETZUNG

"Das trifft sich ja grossartig", meint
der Junge Mann. "Mit mir verhält es sich
ähnlich: auch ich bin allein und wollte
ins Kino gehen. Haben Sie bereits ein
Programn ausgesucht?"

Sie nennt es und er nickt beifällig:
"Also gehen wir zusammen hin. Das wird
ein netter Abend werden."

"Es dauert noch fast eine Stunde bis
zum Beginn der Vorstellung", meint sie
mit einem Blick auf die Uhr.

"Also machen wir erst noch einen klei-
nen Spaziergang", schlägt er vor, und
sie willigt ohne weiteres ein.

Wie sie so durch die Strassen schien-
dern, sehiebt=er vertraul ich se inen Arm
unter den ihren. "Sie sind keine Mai-
länderin?"fr8

»fein.
"Sie stamnen vom Lande?"
Eigentlich fühlt sie sich gekränkt,

A""" mft" «hi- .lm nwli KU« 11iHry denn gTo"

störter in einer Loge. Ich lade Sie ein.
Sie werden mir doch erlauben, unsere Be-
kanntschaft gebührend zu feiern?" fragt
er in beinahe bittendem Ton.

Dann sitzen sie neben einander im Dun-
kel der Loge und sehen den Liebesroman
auf der Leinwand sich abrollen. Es ist
die Geschichte einer schönen Zigeunerin,
die sich in einen Soldaten verliebt, der
ihretwegen seinen Dienst und seine Ver-
lobte aufgibt, un ihr zu den Schmugglern
in die Berge zu folgen, bis sie ihn wie-
derum eines Tages wegen eines anderen
Mannes verlässt, worauf er sie voller
Eifersucht erdolehtv Carmen TieAsst die
Zigeunerin und Franeesca folgtbegeistert

ein Verliebter spricht nicht so, voraus-
gesetzt, dass er nicht selbst ein ver-
kappter Graf ist. Wer weiss? Der Gedanke

leuchtet ihr ein,so dass sie ganz ver-
gisst,' sich zu fragen, wie wohl ein ver-
kappter Graf dazu käme,in einer muffigen
drittklassigen Trattoria zu essen..
Jedenfalls ist er ein hübscher Mann,denkt
sie. Und feine Manieren hat er auch,fügt
sie hinzu,al's er ihr die Hand zum Ab-
schied küsst. Die Geste schmeichelt ihr,
obgleich sie eigentlich gar nicht zur
Situation passt'.

"Ich weiss nicht..."
"Aha!" meint er. "Die anderen,

ihrem Schicksal. Die verlassene Braut des Beinahe hätte sie sich blamiert und ge-
:en,"äie sanfte Micaela, erinnert sie fragt: "Welche anderen?" Aber sie fasst

ein wenig an Cecilia... sich rasch und lächelt vielsagend: "Eben

hat geglaubt,wie eine geborene Städterin
auszusehen.

"Aus dem Tessin", gibt sie zu. "Ich
bin Schweizerin,"

"Ach so! Und wie gefällt Ihnen Mai-
land?"

"Gut. Ich arbeite in einer grossen
Modefirma. Und Sie?"

"Ich bin Mediziner. Student im letz-
ten Semester. Und wie heissen Sie?"

"Franeesca."
"Ein schöner Name. Franeesca da Ri-

mini... Ich heisse Enrico. Gefällt Ihnen
der Name?"

"Gewiss."
"Also Franeesca, heute gehen wir ins

Kino und ein anderes Mal in ein Dancing.
Sind Sie übrigens immer so allein wie
heute abend?"

Wieder zögert sie einen Augenblick mit
der Antwort. Sie verspürt keine Lust,ihm
etwas von Feiice zu verraten. Vielleicht
würde dann nichts aus der Bekanntschaft
und aus dem Besuch im Dancing werden.
Wenn sie aber andererseits behauptet,
immer allein zu sein, wird er vielleicht
das Interesse an ihr verlieren. Ein Mäd-
chen,das keinen Bewunderer hat,ist immer
verdächtig. Also wählt sie den Ausweg
des Geheimnisvollen.

"0 nein", sagt sie, "ich habe oft ge-
nug Gesellschaft."

"Das glaube ich gerne", erklärt eT
überzeugt, "ein Mädchen wie Sie braucht
nicht allein zu sein,wenn es nicjtwill."
Ein bewundernder Blick begleitet seine
Worte.

Bereits stehen sie vor dem Kino. Er
nimmt die Karten: Loge.

"Das ist aber unnütz teuer", meint sie
erschrocken.

"Tut nichts", beschwichtigt er sie.
"Wir sitzen viel gemütlicher und unge-

Im Finstern fühlt sie, wie die Hand
ihres Begl e 1 tars -naeh-der--ihreiT~T'äsf^"t"
und seine Finger sie hart umklammern.
Beinahe unbewusst erwidert sie den Druck.

"Schön ist die Carmen", flüstert sie
leise.

"Du bist ja selbst viel schöner", wis-
pert, er zurück. "Franeesca... "

Eigentlich möchte sie lim zürnen, dass
er sie so mir nichts dir nichts duzt.
Statt dessen erwidert sie seinen Hände-
druck mit einem leisen: "Enrico..."

Als es endlich hell im Saal wird, er-
wachen sie beide wie aus einem Traum.
Dann gehen sie wieder Arm in Arm durch
die Strassen.

"Ich muss nach Hause", hat sie gesagt.
"Es wird nicht so eilen", meint er.
"Wenn ich morgen müde aussehe, wird

die Directrice mir Vorwürfe machen. Wir
müssen immer frisch und munter sein, we-
gen der Kunden."

"Ich pfeife auf die Kunden", entgegnet
er respektlos. "Erst sollstdu sehen,wo
ich zu Hause bin. Das heisst, vorüber-
gehend, denn ich habe hier bloss zwei
Zimmer" gemietet. Meine Eltern wohnen in
Turin."

Es zeigt sich, dass er gar nicht weit
von dem Modegeschäft, wo Franeesca ar-
beitet, wohnt. Also führt sie ihn noch
rasch dorthin.Die Schaufenster sind hell
erleuchtet, und die Mannequins in ihren
kostbaren Kleidern und Pelzen lenken die
Blicke der nächtlichen Passanten und
Flaneure auf sich.

"Solche Kleider solltest du tragen",
meint er, "dann wärest du schöner als
die vornehmste Gräfin oder Prinzessin."

"Leider werde ich nie dazu komnen, mit
Gräfinnen öder gar mit Prinzessinen zu
wetteifern", seufzt sie.

"Wer weiss", wendet er ein. "Es sind
schon grössere Wunder geschehen."

Erstaunt blickt sie ihn an. Sie hat
geglaubt, er sei verliebt in sie. Aber

ja, die anderen.
"jetzt weiss

metnteF. "Ich werde dich einfach abends
abholen."

"Wie du willst,aber ich bin nicht Immer

frei..."
"Tut nichts .Der Weg ist Ja nicht weit,

wenn ich ihn auch einmal vergeblich ma-
chen sollte. Aber ich hoffe, die anderen
bald auszustechen."

"Ein bescheidener Wunsch", lacht sie.
"Aber bitte nicht zu sicher sein."

"Wer wagt gewinnt", sagt er mit Ueber-

zeugung. "Gute Nacht!"
"Gute Nacht!"
In ihrem Zimmer entkleidet sie sich

rasch und schlüpft ins Bett. Wieder ein
Tag vorüber, denkt sie, ein ermüdender,
aber der Schluss war ganz nett.

Utk! mit einem siegesbewussten Lächeln
schläft sie ein, .|ljra

Das Haus, an don Felice und seine Ka-

meraden schon seit Wochen bauen, soll
eine sechsstöckige Mietskaserne mit Iah-
ter Kleinwohnungen werden. Iraner höher

schiesst es empor, die Stockwerke mehren

sich, und Iraner neue Gerüste müssen er-
klommen werden. Mit schwerenZiegel-
lasten auf don Rücken klettern die Hand-

langer herum, der Mörtel spritzt, und

Ziegel reiht sich an Ziegel.
Ein Haus für kleine Leute, denkt Fe-

lice, Angestellte, Beamten, Eisenbahner,
wer weiss, was alles da hinein ziehen
wird,wenn es erst fertig ist. Junge Paare

werden» hier ihr erstes Heim gründen,alte
pensionierte' Leute sich zurückziehen,
Kinder werden geboren werden und Kranke

sterben. Jede Wohnung wird ein anderes
Schicksal umschliessen.In der einen wer-

den Friede und Eintracht, in der anderen

Zank und Streit herrschen. Glück und Un-

glück werden in diesen Mauern wechseln)
Worte der Liebe, aber auch solche des

Hasses werden von den Wänden widerhallt
Menschen werden kommen und gehen und den
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"vas trifft slot, Za grossartig", meint
âsr 1«ngs Kann. "U11 ml? verkalt ss slot,
üknliok: auok lot, bin allein unâ vollts
1ns tU.no geksn. kladsn 81e bereits ein
Programm ausgssuokt?"

81s nennt ss unâ or niokl beifällig:
"àlso geksn vir Zusammen kin. vas virâ
sln netter âenâ verâen."

"Ls dauert noot, fast slno 8tunâs dis
?um Ssginn âsr Vorstellung", weint sis
mil slnom vliok auf âis vkr.

"4lso maoksn vir erst nook sinon Icloi-
nsn 8pa?1srgang", soklàgt or vor, unâ
sis villigt okns volleres sin.

Vis sis so âurok <11s 8trasssn soklon-
àrn, sokiât^sr v^rtnauliok ss insnàrm
unlsr âen Ikrsn. "81s slnâ keine Kal-
1anäsrin?''fr«

Win.
"81s stammen vow bande?"
Ligentliok fvklt sis siok gekränkt,

M" O"» "»-!> »I» sis'

stürtsr in einer bogs. lok lads 81e sln.
81s verâen mir âook erlauben, unsers Ss-
kanntsokaft gsdûkrsnâ ?u feiern?" fragt
sr in beinaks bittendem Ton.

vann sit?en sis nsdsn einander 1m Sun-
kel âsr bogs unâ ssken âsn bisbesroman
auf der bsinvanâ siok abrollen. Ss isl
âio kesoktokts sinsr sokSnsn Tigsunerin,
âis siok in einen 8olâatsn vsriisdl, âsr
ikrstvsgsn seinen visnst unâ seins Ver-
iodlo aufgibt, u» ikr eu âsn 8okmugglsrn
in âis verge ?u folgen, dis sis ikn vis-
âsrum sines ?agss vsgsn sines anderen
Kannss verlässt, vorauf or sis voiler

Zigeunerin unâ Lranossoa folKbegeistert

sin Verliedlor spriokt niokl so, voraus-
xssst?t, àss sr niokl sslksl sin ver-
Kapptsr Vraf isl. Ver vsiss? ver Vsâaà
lsuoklsl ikr sin,so dass sis gan? ver-
gissl,' siok ?u kragen, vie vokl ein ver-
kappter Krsf âa?u kNms,1n einer muffigen
ârittklassigsn îrattoria ?u essen.,
âsâsnfalls islsr ein kübsoksr Kann,àkt
sis. lwâ feins Kanisrsn kal sr auok,kvgt
sie ktn?u,als sr ikr âis Mnâ ?um id-
sokisâ küsst. Vis Veste sokmsioksll ikr,
odxlsiok sis sigsnlltok gar niokl ?ur
81tuation passt.

"lok vsiss niokl..."
"âa!" meint er. "vie anâeren

ikrom 8okiok»al. vie verlassene vrsutâss Seinaks KZlle sis siok dismiss unâ ge-
en,âis sanfte Kioasla, srinnsrl sis fragl: "Vsloks anàersn?" âsr sis fasst

sin vsnig an veoilia... siok rasok unâ laokell vielsagend: "Lden

kal geglaubt,vie sine gsborsns8tAâtor1n
àussussksn.

"ius âsm lessin", gibt sis su. "lok
din 8okvst2srin."

"iok so! Vnâ vis gefüllt lknsn Kal-
lanâ?"

"Kut. lok ardsils in einer grossen
Koâsfirma. vnâ 81e?"

"lok din Usâi?iner. Student im Isl?-
lsn 8emsslsr. vnâ vie ksisssn 81s?"

"Lranossoa."
"Lin sokSnsr Lame. Lranossoa âa kl-

mini... lok ksisso Lnrioo. Ksfüllt lknsn
âsr klaws?"

"Ksviss."
"ilso kranoosoa, Keule xsksn vtr 1ns

tUno unâ sln anâsrss »lal in ein vsnoing.
81nâ 8ts vdrigons immer so allein vis
Keule adenâ?"

ìVisâor ?ogorl sis sinon iugsndlioic mil
âsr inlvorl. 81e verspürt deine vusl,là
slvas von Kollos ?u verraten. Vlolleiokl
vvrâs àann niokls aus âsr votcannlsokafl
unâ aus âsm vesuok im vanoing verâon.
Venn sis adsr anàsrvrssils dskauplst,
immer allein ?u sein, virâ sr visllsiokl
às Interesse an ikr verlieren, kin Mâ-
okon,âas deinen vyvunâsror kal,1st immer

vorâaoklig. ilso vkkll sis âsn iusvsg
âss ksksimnlsvollsn.

"0 nein", sagt sis, "lok kake oft gs-
nug ksssllsokafl."

"vas glauds lok gerne", srdlàrl sv
überzeugt, "sin Mâoksn vie 81s drauokl
niokl allein ?u soin,vsnn os niott vill."
Lin dovunâornâsr gliod doglsilel seine
Vorls.

voreils sleksn sie vor âsm tUno. Lr
nimmt âis Karten: vogs.

"vas 1st ader unnül? teuer", meint sie
srsokroodsn.

"?ul niokls", dssokviokligl sr sie.
"tVir sil?sn viel gsmüllioksr unâ ungo-

lm Linslern fükll sie, vis âis kanâ
ikrss Sem1e1l»rs-naàèr-îrïMk^lâsres7
unâ se ins kinger sie Karl umdlammsrn.
vsinaks unksvusslsrviâerl sie äsn Vruod.

"8okSn isl âis varmsn", flüstert sie
leise.

"Vu visl ^a sslksl viel sokünsr", vis-
perl er surüod. "Kranoesoa..."

Ligsnlliok mSokle sie ià ?Nrnsn, âass
er sie so mir niokls âir niokls âu?l.
8lall âosssn erviâsrl sie seinen kanâs-
âruod mit einem leisen: "Lnrioo..."

kls ss snâliok kell im 8aal virâ, er-
vaoken sie dsiâs vis aus einem Iraum.
vann gsksn sie visâsr árm in àrm âurok
âis 8lrasssn.

"lok muss naok Lause", kal sie gesagt.
"Ls virâ niokl so eilen", meint er.
"Venn lok morgen müäs aussske, virâ

âis viroolrios mir Vorvvrfs maokon. tVir
müssen immer frisok unâ munter sein, vs-
gen âsr kunâsn."

"lok pfeife auf âis kunâon", snlgegnsl
er rsspsdlios. "Lrsl sollslâu sekon,vo
lok ?u Muss din. vas ksissl, vorüber-
gskonâ, âsnn lok kads kisr dloss ?voi
kiwmsr gemistet. Mine Litern voknsn in
lurln."

Ls ?oigl siok, âass er gar àkl voll
von àew Uoâsgssokkfl, vo kranossoa ar-
keilet, voknl. áiso kükrl sis Ikn nook
rasok âorlk1n.Vlo 8okaufsnslsr slnâ kell
orlsuoklel, unâ als Mnnsguins à ikrsn
dosldarsn ILlolâsrn unâ psl?sn lsndsn âie
Vliods âsr nüoklliokon Passanten unâ

klansuro auf siok.
"8oloko klsiâsr »olllsst âu tragen",

meint er, "âann vürssl âu sokünsr als
âis vornsàsle Vräfin oâsr Prinzessin."

"lislàsr verâs lok nie âa?u dmmosn, mit
Krkfinnsn oâsr gar mit prinssssinen ?u
vollsifsrn", ssufsl sie.

"Ver vsiss", vsnâol sr sin. "Ls «tnâ
sokon grössere Nmâor gssokoksn."

Lrslaunl dliodl sie ikn an. 81e kal
geglaubt, sr sei verliebt in sis. âsr

la, âis anâsrsn.
"âst?t vsiss

msint o?. ""lok vsrâe âiok sinfaok adeà
adkolsn."

"Vis âu vi11st,adsr lok bin niokl immer

frei..."
"lilt niokls.vor tVsg 1st ^a niokt veit,

venn lok ikn auok eirmal vsrgsbliok ma-
oksn sollte, âsr lok koffs, âis anâersn
kalâ aussustsoksn."

"Lin dssokslâsnsr Nmsok", laokt sis.
"âsr bitte niokl ?u sioksr sein."

"Mr vogt gsvinnt", sagt er mit vsbsr-
ssugung. "Vuts Mokt!"

"Kuts Mokt!"
In tkrsm dimmer sntdlsiâst sis siok

rasok unâ soklüpft ins Sett. Visâsr sin
l'ag vorüber, âsndt sis, sin srmûâsnâsr,
âsr âsr 8okluss var gan? nett.

vnâ mit einem sisgssdsvusstsn lLoksln
soklKft sis sin.

Vas Mus, an âsm Lei los unâ seins îîs-
msraâsn sokon seit Vooksn bauen, soll
eins sseksstSodigs »llStsdaserno mit 1m>-

ter Llsinvoknungsn verâen. Imver küker

sokissst es empor, âie 8toodvsrds mskrsn

siok, unâ kmnsr neue Kerüsts müssen sr-
klommen verâen. »lit sokvsrsnTlsgsl-
lasten auf âma Lücken klettern âie Mui-
langer kerum, âsr »lürtel sprit?t, unâ

Tiegel rsikt siok an Tiegel.
Lin Mus für kleine beute, âsnkt Le-

lies, âgsstsllte, Vsamten, Ltssnbaknsr,
ver vsiss, vas alles âa kineln ?1oken

virâ,venn ss erst fertig 1st. âungs paare

verâen. kier Ikr erstes Mim grünäsn, alt«

pensionierte beute siok ?urüok?iskon,
Xinàsr verâen geboren verâen unâ Xranke

sterben, âsâs Voknung virâ sin anders»

8okioksal umsokliesssn.ln der einen vsr-
âsn Lrisâs und Lintraokt, in der anderen

Tank und 8trsit ksrrsoksn. Vlüok und lln-

xlüok verâen in diesen Kauern vsokseln,
Vorts der bisbs, adsr auok soloke äs»

Lasses verâen von den Mnâsn viâsrkallsN!
Kensoksn verâen kommen und gsksn und den
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Wohnungen erst das rechte Gepräge geben.
Was wir da bauen, ist doch nur eine Art
Schale, mehr oder weniger bequem, ge-
raunig oder eng,erst die Leute, die hin-
einziehen, werden dem Hause seine Seele
verleihen.

Er liebt es, sich beim Schaffen sol-
chen Phantasien hinzugeben. Du spinnst
ja, würde Franceses sagen. Er aber hat
es nötig, um Freude an der Arbeit zu
empfinden, denn er fühlt sich heute eben-
so wenig wie einst zum Maurer geboren.
An das Leben in der Grosstadt hat er sich
wohl allmählich gewöhnt, nicht aber an
diese Tätigkeit-Deshalb arbeitet er auch
an einer anderen Zukunft. Wenn er schon
Francescas wegen in der Stadt leben muss,
Maurer will er nicht ewig bleiben. Schon
seit längerer Zeit besucht er abends ei-
nen Kurs für Radiotechniker. Es ist kein
leichtes Studiun für denjenigen, dem der
nötige Unterbau fehlt. "Aber ich werde
es meistern, Franceses", hat er gesagt,
"du wirst sehen, ich erreiche es."

Inzwischen aber verlor er sie immer
mehr aus den Augen. Er fand ja nur Sonn-
tags noch Zeit für sie .Es war ihm schreck-
lieh,sie die ganze Woche nicht zu sehen,
aber daran war nichts zu ändern; das
heisst,es hätte wohl anders sein können,
wenn Franceses nur gewollt hätte ;wieder-
holt hatte er ihr vorgeschlagen,nun end-
lieh zu heiraten. Als Maurer verdiente
er nicht schlecht,auch könnte sie im Not-

fall anfangs ihre Stelle behalten; das
Leben zu zweit würde billiger zu stehen
kommen,und er hätte ein Heim, wo er sich
abends nach der Arbeit und dem Rurs glück-
lieh und geborgen fühlmkönnte."Wir wür-
den uns schon durchschlagen..." Aber
Franceses wollte nicht. "Erst wenn du
mit dem Studium fertig bist", sagte sie.
"Und mir etwas bieten kannst", fügte sie
im stillen hinzu. Sie verspürte nicht
die geringste Lust, sich nach der Tages-
arbeit noch mit einer Haushaltung abzu-
geben. Nein, tausendmal nein, dazu war
sie nicht nach Mailand gekommen. Feiice
fragte sich wohl, womit ihre Weigerung
zusammenhinge, riet hin und her, ohne
jedoch den wahren Grund zu erraten. Es

blieb Ilm daher nichts anderes übrig,als
weiterzuschaffen, einmal würde er das
Ziel schon erreichen. Franceses ist an-
spruchsvoll, dachte er zuweilen, aber
vielleicht ist es recht so, vielleicht
habe ich es ihr zu .verdanken, wenn etwas
aus mir wird.

Als das Signal zur Mittagspause ertönt,
zieht er sein Paket mit Butterbroten und
eine Flasche Wein hervor. Die meisten
seiner Kameraden gehen nach Hause zu
Frau und Kind, nur einige wenige sind
allein wie er. Diese gehen zumeist in
eine Trattoria,wo sie ein billiges Essen
vorgesetzt bekommen. Bisweilen hält Fë-
lice mit, besonders im Winter, wenn es
kalt ist, und er warmes Esseh nötig hat,

des öfteren aber begnügt er sich mitBut-
terbroten, Wurst und Wein.

Er hockt allein in einer Ecke des Neu-
baues. Hier wird die Küche eingerichtet
werden,sagt er sich; hier wird eine Frau
schalten und walten, für Mann und Kinder
kochen. Einmal wird auch Francesca so
für mich sorgen. Er sucit es sich vorzu-
stellen, aber irgendwie fällt es ihm
schwer, sich ein Bild von ihr am häus-
liehen Herd zu machen. Er schliesst die
Augen und ruft seine ganze Vorstellungs-
kraft zur Hilfe, doch da taucht uner-
wartet ein ganz anderes Gesicht vor sei-
nem Innern auf: ein schmales, blasses,
mit graublauen Augen und hellem, in der
Mitte gescheiteltem Haar, das über die
Ohren zurückgestrichen, im Nacken in ei-
nen schlichten Knoten gebunden ist. Ce-
cilia... Wie kommt es bloss, dass ihr
Bild ihm vorgaukelt? Mit einer ungedul-
digen Gebärde streicht er sich über die
Stirn, wie um es wegzuwischen. Was sie
wohl daheim im Dorfe zu dieser Stunde
macht? Füttert sie die Hühner oder treibt
sie die Ziege auf die Weide? Was geht es
ihn an? Nicht was Cecilia macht, inter-
essiert ihn,sondern was Francesca tut...

Einmal hatte er sie im Geschäft be-
sucht,war dann aber nie mehr hingegangen.
Es war keine Umgebung für ihn. Weiche
Teppiche, grosse Spiegel, elegante Ses-
sel... er hatte nicht gewusst, wohin die
Füsse setzen. Die Verkäuferinnen waren

Briga und Tenda entscheiden sich Ihr Frankreich
dem Inkrafttreten des Friedensvertrages zwischen Italien und den Alliierten gingen die zwei

Ajpengrenzdörfer Briga und Tenda im Roja-Tal an Frankreich über. Es war nun eigentlich über-
"""ig, dass sich am vergangenen Sonntag Hunderte von Bewohnern dieser Dörfer an der Urne
""sammelten, um zu entscheiden, ob sie zu Frankreich oder Italien gehören wollen. Die Wahl-
"gebnisse zeigten eine überwiegende Mehrheit für den Anschluss an Frankreich, stimmten doef

218 von 2845 Wählern gegen den Anschluss. Unser Bild zeigt das Dorf Briga mit einer Ein-

wohnerzahl von rund 2000 (ATP)

«Wolkenkratzer-Balance- in Lausanne
Der ausgezeichnete Balancekünstler und Jongleur des Schweizerischen Nationalzirkus, Franz
Furter, ein in Wien geborener Oesterreicher, 39jährig und Vater dreier Kinder, vollführte auf
dem 25 Stockwerk hohen Bel-Air-Turm in Lausanne seine Experimente. Wir zeigen Furter beim

einarmigen Handstand vermittelst eines hochgestellten Reifens auf der Kugelspitze und Balance
mit einem Stuhl am ausgestreckten Arm. Manch ein nichtsahnender Waadtländer bot bei diesen
halsbrecherischen Experimenten seinem Tagewerk Einhalt und richtete seine Blicke auf die .Zinne

des Lausanner Wolkenkratzers! (Photopress)
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ffoknunxen erst das rsokts OsprSxs xebvn.
ft'às vir à bauen, 1st dock nur eins àt
Sckalo, mskr odor vsnixsr bequem, xo-
rkomix oâor snx,srst dis leuto, dis kin-
sinaisksn, «orden dem Ilauss seins Seele
vsrlsiksn.

kr liebt es, siok beim Sokaffon soi-
eksn pkantasisn kinauxsdsn. vu spinnst
âja, vürds Franceses saxon. Kr »der kat
ss nbtix, um kreude en der Arbeitau
empfinden, denn or fükltsiek beute even-
so vsnix vie einst zum kaurer xeboron.
ân das loben in der t!rosst«à kà er siok
vokl allmükliok xevSknt, niokt aber an
disse Iktixkolt-Doskalb arbeitet sr auok
sn einer anderen Aukunft. wenn sr sokon
ffranossoss vsxon in <ier Stack leben muss,
àursr viii sr niokt svix bleiben. Sokon
soit lànxerer Aoit bosuokt er «bonds ei-
nsn Kurs für kladiotsokniker. ks 1st kein
Isioktss Studii-n kür den.lenixsn, dem der
nStixs Unterbau fsklt. "àber lot, Words
es meistern, kranossoa", kat sr xesaxt,
"du virst seKSn, lot erre lots es."

lnavisoksn aber verlor er sie immer
astir aus den áuxen. Sr kanà ^ja nur Sonn-
taxs nook Aoit kür sto.ks var itm sodreok-
Ilek.sie die xanao Vooko niokt au seken,
adsr âaran var niokts au ändern; das
ksisst,ss kat te vokl anders sein können,
Wnn kranossoa nur xsWollt kàtte.-Wieder-
kolt katte sr ikr vorxssoklaxsn,nun end-
Ilok -u ksiraten. àls kaurer verdiente
sr nioktsokleokt,auok könnte sie iw klot-

tall anfanxs ikre Stelle kekalten; das
leken au aveit Würde dillixor au steken
kommen, und er katte ein keim, «o er siok
abends naok der Arbeit und dem kiursxlvok-
liok und xsborxen küklst könnte. "wir vür-
den uns sokon duroksoklaxsn..." àbsr
kranoesoa vollte niokt. "Krst Wenn du
mit dem Studium kertix bist", saxte sie.
"lind wir etvas bieten kannst", küxts sie
im stillen kinau. Sie verspürte niokt
die xsrinxste Inst, siok naok der "laxes-
arbeit nook mit einer Ilauskaltunx «bau-
xeben. Kein, tausendmal nein, daau War
sie niokt naok Kailand xekommsn. kolioe
fraxte siok vokl, vomit ikre Wsixsrunx
ausammSnkinxe, riet kin und kor, okno
^edook den vakrsn lirund au erraten. ks
blieb ibw dsksr niokts anderes üdrix,als
Wsitsrausokaffon, einmal vürde er das
Aisl sokon srreioksn. kranossoa ist an-
spruoksvoll, daokte er auveilsn, aber
viellsiokt 1st es reokt so, vielleiokt
kabe iok es Ikr au verdanken, venn Stvas
aus mir Wird.

àls das Sixnslatir kittaxspause ertönt,
aiekt er sein Paket mit Sutterbroten und
eins klasoko Wein kervor. vie meisten
seiner Kameraden xeken naok klaussau
krau und Kind, nur sinixs vonixo sind
allein Wie er. Diese xeken aumeist in
sine "trattoria, «o sie ein blllixss Lssen
vorxssotat bekommen. SisWsilsn kâlt pe-
lies mit, besonders im Winter, venn es
kalt 1st, und er varwes Lssek nüttx kat,

des öfteren aber bexnüxt sr siok mitvut-
terbroten, Wurst und Wein.

Lr kookt allein in einer koke des kleu-
baue«, klier Wird die Moke einxerioktet
«erden,saxt sr siok; kier Wird sine krau
sokalten und Walten, kür kann und Kinder
kooksn. kinmal Wird auok kranoesoa so
kür miok sorxsn. kr suott es siok vorau-
stellen, aber IrxendWie fLllt es tkm
sokvsr, siok ein Sild von ikr «m kkus-
lioken klerd au maoken. kr sokliesst die
iuxen und ruft seine xanae Vorstellunxs-
Kraft aur klilfe, dook d» tauokt uner-
«artet ein xana anderes Vssiokt vor sei-
nem Innern auf; ein sobmales, blasses,
mit xraudlauen iuxen und kellem, in der
kitte xesokeiteltsm Ilaar, das über die
Obren aurüokxsstrioken, iw Moken in ei-
nsn sokliokten knoten xebunden ist. Oe-

oilia... wie kommt es bloss, àss ikr
Slid ikm vorxaukelt? Kit einer unxedul-
dixen Kebârde streiokt er siok über die
Stirn, vie um es WexauWiseken. was sie
«oki daksim im Dorfe au dieser Stunde
maokt? küttert sie die klvkner oder treibt
sie die Alexe auf die Weide? Was xskt es
ikn an? klickt W»s Oeoilia maokt, inter-
essiertikn,sondern vas kranoesoa tut...

kirwial katts er sie im Vesoküft be-
suokt,«ar dann aber nie mekr kinxexsnxsn.
ks var keine llmxedunx für ikn. Weioke
leppioke, xrosse Spiexel, slexante Ses-
sei... sr katte niokt xevusst,vokin die
küsse setasn. Die Verkäuferinnen varen

»rigs und Vends enisokelden stod Mr krsakrelod
riem Inkoâoàn cios loisöenzvsrtoages -vlzcten IWIien unc! «lên Alliierten gingen -lie

^pengren^clorssr öriga unct fencio im Kojo-Ial an foankreicli über. 5z vor nun sigentlick üben-
""»lg, «jazz veozongensn 5onnwg tiuncleote von Sevolinson lliszso vörfe,- on cier Urne
^^ommeitsn, um ?u sntzckeilien, ob sie )-u fi-ankoeicb ocleo Italien geboren volien. Ois VVakl
^gebnjzse Zeigten sins uberwiegencie ivtebrbeit für cien ^nsckluss on lronkreicb, stimmten cioct
"ur Zig von 2S4Z Mäklern gegen clsn ^nscblvss. Unser öilcl Teigt -los Oort krigo mit einer Lin

vobnerznb! von rvncl ?000 (^1?)

Wolkvakrsiser »slsnee» in I.sussnne
Der ou5ge?sicknete Valancelciinstler unci ^Onglevr cje5 5ck>veî?erî5cksn t^cltionaliir^uz. fron?
surfer, ein in >Visn geborenen Oesterreicber, 29jäbrig vncj Vater cireier i<incier, votisübrts auf
<iem 25 Ztockvsrk boben kel-Zur-turm in tousonne seine Experimente. >Vir Zeigen lvrter beim

einormigen blonüstanü vermittelst eines kocbgeslslltsn Isisens out cler Kugelspiks unü öoionce
mit einem 8fub> am auzgeztreclctsn /^rm. /^tancb sin nicbtzabnsncter >Vaacjt!äncier bot bei diesen
tiolsbrecberizcbsn Experimenten 8einem ^agsweri< ^inbaît unci ricbtete seine Viicks auf ciie.^inne

-tes bausanner Vollosnkrokers! l?botopress)
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Lauter feine, junge Damen gewesen-di-fe~
>r kaum anzuschauen wagte. Dafür hatten
(>le ihn umso neugieriger gemustert. Es
hatte beinahe den Anschein gehabt, als
lachten sie Ober ihn. Dann war Franceses
mfgetaucht: sie begleitete eine Dame

pffiF Türe und grOss fcë inlt e3fiir"Tfe>beu-=~
|ung. Die Dame trug einen wunderbaren
pelz. Als Franceses dann ihn, Felice,
Bhtdeckt ^afte, wär ein unwilliger Zug
Iber ihr Gesicht geglitten. Es war,als
lätte sie sagen wollen:"Was hast du hier
tu suchen? Kannst du nicht sehen, dass
lu nicht hierher gehörst?" Sie hatte ihn
iemlich rasch abgefertigt.Seitdem

hatte er sie nicht mehr dort besucht.
Nun sah er sie bloss noch Sonntags5abends
nach dem Kurse war er zu müde, um noch
ait ihr auszugehen. Sie hatte es ver-
standen und keine Einwände erhoben.

In dem Abendkurs sind sie etwa zwei
Dutzend junger Leute, die alle das Be-
streben heben, vorwärts zu kommen. Alle
haben sie Tagesstellen und müssen Abende
ind Nächte ans Studium verwenden.Mehrere
laben es aufgegeben, Leute, deren Ge-

"Was- sollte denn schon passieren?" den Karton einen Augenblick aufs Bett
meint sie achselzuckend - und entledigt sich ihres Mantels und

"Verpacken Sie das Kleid gut in eine Hutes. Eine Weile noch zögert sie, dann

Schachtel, damit es nicht zerknittert." beginnen die Finger langsam die Schnur

Eine halbe Stunde später schreitet
Francesca mit def SçhâchfëT uhtèfm Amfi

durch die Strassen. Sie weiss wohl, wo
die Schauspielerin wohnt; von aussen hat
sie das Haus schon wiederholt gesehen,
nur drinnen war sie noch nie. Sie ist
nicht wenig neugierig, das Innere kennen-
zulernen. Diese elegante Frau mit dem

sundheit die doppelte Belastung nicht
aushielt, oder Laute, die nicht genügend
Energie besessen... Die übrigen schaffen
nit eiserner Ausdauer, ganz wie Feiice,
der zu den Ersten zählt. Die Lehrer ha-
ben schon manches Lobwort für ihn gehabt,
r ist stolz darauf und versäumt nicht,

as Franceses zu berichten, trotzdem es
eigentlich seiner angeborenen Beschei-
ienheit widerspricht. Er will ihr doch
auch ein wenig imponieren, er hat sonst
las Gefühl, sie sähe auf ihn hinab, sie,
in ihrem feinen Geschäft mit den vor-
nehmen Kundinnen. Selbst trägt sie auch
bereits Kleider, die er ihr niemals lei-
sten könnte.

Was fängt sie wohl mit ihren Abenden
an? Hoffentlich treibt sie sich nicht
nit Männern herun. Sie macht leicht,viel
tu leicht Bekanntschaften. Nein, er will
nichts Schlechtes von ihr denken, das
Lst unwürdig. Er kennt sie doch... Ja,
kennt er sie wirklich? Fort mit den Ge-
danken, er hat Wichtigeres zu tun.

Kann, dass er gegessen, zieht er schon
ain Buch aus der Tasche und vertieft sich
in die Lektüre. Es ist ein Lehrbuch über
Radiotechnik. Jede freie Minute muss zun
Lernen ausgenützt werden.

"Wenn ich recht fleissig bin, werde
ich es bewältigen", sagt er sich. Und er
ist fleissig, so fleissig, dass er dar-
ab vergisst, dass das Leben auch noch
anderes als Arbeit und Studium in Be-
reitschaft hat, und dass man dieses an-
lere eben auch nichtganz vernachlässigen
darf, besonders nicht, wenn man ein Mäd-
ahen wie Francesca an sich fesseln will.

"Das Kleid für die Schauspielerin ist
bereits fertig",erklärt die Schneiderin,
Fräulein Nina."Sie erwartet es zwar erst
norgen,aber vielleicht kann man es schon
heute abend hinbringen. Sie wird zufrie-
den sein, es früher als versprochen zu
erhalten. Morgen ist ja die Premiere."

voll wohnen, denkt sie. Und das Kleid
wird sie morgen abend an der Premiere

zu lösen. Sorgfältig macht sie den Kno-
ten auf-die Schnur muss ja nachher wie-
der verwendet werden. Alsdann hebt sie
beinah andächtig den Deckel. Da liegt
es in seiner ganzen Pracht: das.duftige,
zarte Gespinst aus Seidenspitzen. Zärt-
lieh streichelnd gleiten ihreFinger dar-
über, noch getraut sie sich nicht, es
dem Karton zu entnehmen. "Es ist doch

ftbesser, ich rühre es nicht an", denkt

tragen, wo sie die Hauptrolle in dem

'der 1st Maria schon fort. Nun habe ich.

neuesten Stück eines berühmten Dichters
spielt. Ein kostbares schwarzes Abend-
kleid aus echten Spitzen... Wie ich mich
wohl darin ausnehmen würde? Ach leinmal,
nur ein einziges Mal eine solche Pracht
anziehen und damit ausgehen zu dürfen!
Wie sagte Enrico gestern? Morgen abend
gehen wir tanzen, ziehe dir ein besseres
Kleid an... Wie, wenn? Doch, wie darf
sie überhaupt einen solch verrückten Ge-
danken aufkommen lassen? Hat er viel-
leicht schon längst in ihrem Unterbe-
wusstsein geschlummert? Wollte sie etwa
deshalb das Kleid selbst zur Schauspie-
lerin bringen? War ihr Anerbieten von
jenem unbewussten Hintergedanken dik-
tiert gewesen? Nein, tausendmal nein.
"Geben Sie acht, dass dem Kleid nichts
passiert." Wie konnte Madame Jeanne so
reden, wenn sie nichts ahnte? Doch nein:
wie hätte sie etwas davon wissen können,
dass Francesca gerade heute zum Tanz
eingeladen war? Und wenn sie trotz al-
lern...? Die Schauspielerin braucht und
erwartet das Kleid Ja nicht vor morgen.
Morgen früh, noch ehe sie ins Geschäft
ginge, müsste Francesca das Kleid also
hinbringen,falls... Uns Himmels willen,
wie kommt es bloss,dass der Gedanke an
eine solche Möglichkeit sich nicht ver-
scheuchen lässt? Am besten, sie beeilt
sich und macht, dass sie so rasch wie
möglich in die Strasse gelangt, wo die
Schauspielerin wohnt Und das Kleid un-
verzüglich abliefert.Ach! wenn sie es
doch einmal, nur eine Minute lang an-
probieren und sich selbst darin bewun-
dern dürfte? Zweifellos würde es ihr
stehen. Sie hat die gleiche Figur wie
die Schauspielerin. Aber sie weiss na-
türlich, dass es ausgeschlossen ist, das
Kleid muss abgeliefert werden...

Ehe sie sich versieht, steht sie be-
reits vor dem Haus in dem - nicht die
Schauspielerin,sondern sie selbst wohnt.
Wie ist eine solche Zerstreutheit bloss
möglich? Ganz verblüfft sieht sie auf
und greift sich an die Stirn. Dann
schiesst es ihr durch den Kopf: viel-
leicht ist es ein Fingerzeig des Schick-
sals... vielleicht bedeutet es, dass ich
die Chance wahrnehmen soll... einmal an-
probieren kann ja dem Kleid nicht scha-
den... es ist zwar unrecht, aber nie-
mand weiss es, niemand wird es erfahren.
Nachher bringe ich es sofort der Be-'

sie. "Ich will rasch etwas essen und mich
dann unziehen; auf dem Weg zum Tanzlokal
können Enrico und ich das Paket dann ab-
liefern."

In Eile verzehrt sie ihr frugales
Abendessen,räumt ein wenig auf und steht
dann wieder vor der Schachtel mit dem

Kleid.
Wie,wenn ich es doch eirtnal überwürfe?

Es kann ihn ja nichts schaden. Noch eine
Sekunde zögert sie, dann zieht sie es
mit raschem Griff aus dem Karton und
breitet es über das Bett aus. Der weite,
krinolinenförmige Rock besteht aus lau-
ter duftigen Volants, die mit zarten
Blunensträusschen garniert sind. Ein et-
was grösseres Bukett ziert den Halsaus-
schnitt, die Armee sind nackt und der
Rücken tief ausgeschnitten.

Francesca entiedigtsich ihres Arbeits-
kleides, schlüpft erst in das rosasei-
dene Unterkleid, um dann schliesslich
mit zitternden Fingern die Pracht über-
zuwerfen. Das Kleid sitzt, als wäre es
für ihre Figur gearbeitet. Ein Blick in
den Spiegel entlockt ihr einen Ausruf
des Entzückens. Nun steht sie daund
dreht sich rechts herum und links her-
um...hebt sich auf die Zehen, macht gra-
ziöse Armbewegungen und vermegsich nicht
mehr von ihrem eigenen Bilde loszureis-
sen. Wie beneidet sie die Frau, die mor-
gen Abend indiesem Kleide vor das Publi-
kum treten darf. "Dabei ist sie gar nicht
hübscher als ich", denkt sie erbittert,
"Wenn ich immer so schön gekleidet ginge,
würden sich die Männer zweifellos um

mich reissen... Kleider machen Leute..."

In diesem AugenblicK läutet es. Ein
Blick auf die Uhr lässt sie auffahren.
Es wird bereits Enrico sein. Erschrocken
öffnet sie. Tatsächlich steht er denn
auch vor ihr. Bei ihrem Anblick stösst
er ein entzückendes "Ah!" aus. Sein Ge-
sieht drückt grenzenlose Bewunderung aus.
"Du bist schon fertig, wie ich sehe."

Erstaunt blickt sie ihn an. Ja,hat er
denn so wenig Begriff von Kleidern und
ihrem Wert, dass er glauben und es gar
für selbstverständlich halten kann,diese
Pracht gehöre ihr? Sofort will sie ihn
darüber aufklären.Er aber lässt ihr kei-

Zeit dazu.ne

"Wir wollen gleich gehen", sagt er.
"Ich habe Karten fûrs_Variété; gut^ dass—-
du schon fertig bist.Ich fürchtete schon,

niemanden" zun ninsendenT"
"Ich kann Ja gehen", fällt Francesca

plötzlich ein. "Es macht mir nichts aus,

IsXtzerln, sie,wartetja nicht alimai da-
rauf.

Langsam klimmt Francesca unter sol-
chen inneren Kämpfen die Treppe empor,

"Um Himmelswillen", ruft sie, "ich

zu machen.
"Wenn Sie wollen, Francesca. Aber gut

It
Kleid auf einmal schwerer als zuvor.

mahnt er. "Nimm den Mantel."
UortaeUuno fate&==^
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lauisn fsins, ^ungs I)amsngsvsssn,â1s
>n Icaum anTusekausn vagis. vakîin Karten
^îjs ikn umso nsugisnigsn gsmusisni. Cs

naiis ksinaks âsn Anssksin gskàki, aïs
iaekisn sis üksn ikn. Dann van Cnànssssa"
lufgsiauski: sis Vsglsiisis sins vams
Mf- îîìn^ unâ gnüssiÄs mii «Msr^VUnds«-^
ping. vis vams inug slnsn vunâsnkansn
^slT. Aïs Cnanssssa âann ikn, Csliss,
àìâsoNi' 2ux
lksn ikn kssiski gsgliiisn. Cs van,aïs
ìâiis sis sagen vollen:"Aas kasi à kisn
!>i sueksn? Xannsi âu niski ssksn, âass
lu niski kisnksn gskönsi?" 81s kaiis ikn
ismlisk nassk akgsfsniigi.8siiâsm
kaiis sn sis niski mskn âoni kssuski.
!^un sak si- sis Klo«nosk 8onniags;aksnâs
nask âsm Mnse van sn Tu mûâs, um nook
Ali ikn ausTugsksn. 81s kaiis ss vsn-
sianâsn unâ Icsins linvânâs snkoden.

In <ism Aksnâlcuns sinâ sis siva Tvsi
kuiTsnâ jungen lauis, «ils alls às Ss-
sinsdsn ksksn, vonvänis Tu Iccmmsn. Alls
kaksn sis lagsssisllsn unâ müssen Ahsnâs
mâ Mskis ans 8iuâium vsnvsnâsn.Nsknsns
^avsn ss aufgsgsvsn, lsuis, âsnsn Ss-

"Aas sol lis «ìsnn sskon passieren?" <i«n lîanion einen Augsndlislc sui's Ilsii
msini sis asksslTuolcsnâ - un«i snilsâigi sisk iknss Uanisls unâ

"Vsnpaslcsn 81s âas Xlsiâ gui in sine Nuiss. Lins Asile nosk Tôgsni sis, «iann

8skaskisl, âsmii ss niski Tsnlcniiisnt." vsginnsn âis Cingsn langsam âis 8sknun

îins kaîks 8iun«is s pais n ssknsiisi
l^nanssSsàmli âsn8skaskislûnisnmAM
â::nsk «lis 8inasssn. 8ts vsiss vokl, vo
âis 8skauspislsnin vokni; von aussen Kai
sis âas Naus sskon visàsnkoli gsssksn,
nun âninnsn «aï» sis nosk nie. 8ts isi
niski vsnig nsugisnig, âas Innsns kennen
Tulsnnsn. visse slsxianis Cnau mii âsm

sunâksii âis âoppslis vslasiung niski
auskisli, oâsn lsuis, âis niski gsnûgsnâ
Energie kssassen... vis übrigen sskaffsn
Ali eisernen Ausâausn, gan? vis N'éliss,
isn Tu âsn Cnsisn Tàkli. vis lsknsn ka-
den sskon manskss lobvoni iüs ikn gskaki.

n isi siol? âanauf unâ vsnsâumi niski,
ss Nnanssssa Tu vsriskisn, inoiTâsm ss
sigsnilisk seinen angskonsnsn Nsssksi-
isnksii viâsnspniski. Ln vill ikn âosk
ausk sin vsnig imponisnsn, sn Kai sonsi
las Sskükl, sis sake auf ikn kinab, sis,
in iknsm feinen Sssskäfi mii âsn von-
sskmsn Xunâinnsn. 8slksi inägi sis ausk
dsnsiis Nlsiâsn, âis sn ikn nismals Isi-
sien Icönnis.

Aas fângi sis vokl mii iknsn ^iksnâsn
an? Noffsnilisk insiki sis sisk niski
Ali IMnnsnn ksnain. 81s maski 1siski,v1sl
cu lsiski Nskannisskafisn. Nein, sn vill
aiskis 8sklsskiss von ikn âsnlcsn, âas
l^si unvunâig. Ln Icsnni sis âosk... âa,
^csnni sn sis vinlclisk? Noni mii âsn Ns-
âantcsn, sn Kai Aiskiixsnss Tu iun.

Nsâ, àss sn gsgssssn, Tiski sn sskon
sin Nusk aus âsn 7assks unâ vsniiskisiok
in âis lslciüns. Ns isi sin lsknkusk Qksn

laâioissknilc. âsâs fnsie Uinuis muss TUA
Kennen ausgsnüiTi vsnâsn.

"Asnn isk nsski flsissig kin, vsnâs
isk ss dsvàlilxsn", ssgi sn sisk. llnâ sn
isi flsissig, so flsissig, âass sn âan-
zk vsngissi, âass âas Ksdsn ausk nosk
anâenss als ándsii unâ iZiuâium in Ss-
nsiisskafi Kai, unâ âass man âissss an-
Isns sksn ausk niskiganT vsnnasklässigsn
ianf, kssonâsns niski, vsnn man sin Mâ-
?ksn vis k'nsnssssa an sisk fssssln vill.

"vas Xlsiâ fün âis Sskauspislsnin isi
dsnsiis fsniig",snklsni âis 8sknsiâsnin,
fnäulsin Xina."81s snvanisi ss Tvan snsi
AongSn,adsn visllsiski kann man ss sskon
ksuis adsnâ kinkningsn. 8is vinâ Tufnis-
âsn sein, ss fnüksn als vsnspnosksn Tu
snkalisn. Uorxsn isi ^a âis pnsmisns."

voll voknsn. âsnlci sis. llnâ «las Xlsiâ
vinâ sis mongsn aksnâ an âsn vnsmisns

TU ISssn. 8ongf»liig maski sis âsn Mo-
isn auf-âis 8sknun muss ^a naskksn vis-
âsn vsrvsnâsi venâsn. àlsâann kski sis
vsinak anâàskiig âsn Vsslcsl. va lisgi
ss in ssinsn ganTsn vnaski: âas âufiigs,
Taris Vssjiinsi aus 8siâsnspiiTSn. Wni-
lisk sinsiskslnâ glsiisn 1kns?ingsn àn-
üben, nosk «sinaui sis sisk niski, ss
âsm Kanion Tu sninskmsn. "Ls isi âosk

Nkssssn, isk nükns ss niski an", âsnlci

inagsn, vo sis âis klaupinolls in âsm

âsn isi Uania sskon. foni. llun ksks ià

neussisn 8iüsic sines ksnükmisn Viskisns
spisli. Lin Icosikanss sskvanTss àksnci-
lcleiâ aus sskisn 8piiTsn... Ais isk misk
vokl âanin ausnskmsn vûnâs? àsklsinmal,
nun sin sinTigss Nal sins solsks pnaski
anTisksn unâ âamli ausgsksn Tu âunfsn!
Ais sagis knniso gssisnn? Uongsn aksnâ
gsksn vin ianTsn, Tisks âin sin kssssnss
Illsiâ an... Ais, vsnn? Vosk, vis âanf
sis üdsnkaupi slnsn solsk vsnnüslcisn Vs-
àanicsn auflcommsn lassen? liai sn viel-
lsiski sskon lângsi in iknsm llnisnks-
vussissin gssskluwmsni? Avilis sis siva
âsskalk âas ILlSiâ sslksi Tun 8skauspis-
lsnin kningsn? Aan ikn àsnkisisn von
.Isnsm unksvussisn kinisngsâanlcsn âilc-
iisni gsvsssn? ?is1n, iaussnàal nein.
"Vsksn 81s aski, âass âsm Xlsiâ niskis
passisni." Ais iconnis I^saâams âsanns so
nsâsn, vsnn sis niskis aknis? Vosk nein:
vis käiis sis sivas âavon visssn Icönnsn,
âass f'nanssssa gsnaàs ksuis Tum lanT
singslaàsn van? llnâ vsnn sis inoiT al-
lsm...? vis 8skausp1slsnin knauski unâ
snvanisi âas Xlsiâ ,1a niskA von mongsn.
Longen fnük, nosk sks sis 1ns kssskàfi
gings, müssis k?nanssssa âas Xlsiâ also
kinkninxsn, falls... Ms klimmsls Villen,
vis Icommi ss kloss, âass âsn Ksâanlcs an
sins solsks Uoglisklcsii sisk niski vsn-
ssksusksn làssi? à kssisn, sis kssili
sisk unâ maski, âass sis so nassk vis
möglisk in âis 8inasss gslangi, vo âis
8skausxislsnin vokni unâ âas lâsiâ un-
vsnTÛglisk aklisfsni.MK! vsnn sis ss
âosk sinmal, nun sins Uinuis lang an-
pnokisnsn unâ sisk sslksi âanin vsvun-
âsnn âunfis? ^vsifsllos vunâs ss ikn
sisksn. 81e Kai âis glsicks ?igun vis
âis 8skausp1slsnin. Men sis vsiss na-
iünlisk, âass ss ausgsseklosssn isi, âas
Illsiâ muss avgslisfsni vsnâsn...

Lks sis sisk vsnsiski, siski sis ks-
nsiis von âsm vaus in âsm - niski âis
8skauspislsnin,sonâsnn sis sslksi vokni.
Ais isi sins solsks Asnsinsuiksii vloss
möxlisk? KanT vsndlüffi siski sis auf
unâ gnsifi sisk an âis 8iinn. Vann
sskisssi ss ikn âunsk âsn Mpf: visl-
lsiski isi ss sin ?1ngsnTSig âss 8ekis!c-
sals... visllsiski ksâsuisi ss, âass isk
âis fkanss vaknnskmsn soli... sinmal an-
pnokisnsn Icann ^a âsm kllsiâ niski soka-
âsn... os isi Tvan unnsski, adsn nie-
msnâ vsiss ss, nismanâ vinâ ss snfaknsn.
klaskksn knïngs isk ss sofonï âsn vs-

sis. "Isk villnassk sivas ssssn unâ misk
âann iFATisksn; auf âsm Asg Tum lanTloical
Icönnsn knnioo unâ isk âas palcsi âann ak-
lisfsnn."

In Lils vsnTskni sis iknfnugalss
Msnâssssn,naumi sin vsnig auf unâ siski
âann visâsn von âsn 8skaskisl mii âsm
Msiâ.

Ais,vsnn isk ss âosk einmal übsnvunfs?
M Icann 1km ^a niskis sskaâsn. kiosk sins
8s!cunâs TÜgsni sis, âann Tiski sis ss
mii nassksm Kniff aus âsm Xanion unâ
knsiisi ss üben âas Ssii aus. vsn vsiis,
Icninollnsnfönmigs kìoslc kssiski aus lau-
isn âufiigsn Volanis, âis mii Tanisn
vlìillsnsinàusssksn gannisni sinâ. Lin si-
vas gnosssnss vuksii Tisni âsn llalsaus-
sskniii, âis ^nmss sinâ naslci unâ âsn
klüslcsn iisf ausgssskniiisn.

fnanssssa snilsâixisisk iknss Mksiis-
Iclsiâss, ssklüxfi snsi in âas nosassi-
àsns llnisnlclsiâ, um âann ssklissslisk
mii Tiiisnnâsn fingsnn âis vnaski üdsn-
Tuvsnfsn. vas Xlsiâ siiTi, aïs vans ss
fün ikns ?1gun gsanvsiisi. Lin Slislc in
âsn 8p1sgsl sniloolci ikn slnsn àsnuf
âss LniTÜsIcsns. klun siski sis âaunâ
ânski sisk neskis ksnum unâ linlcs ksn-
um...kski sisk auf âis Tsksn, maski gna-
Tiose ánmbsvsgungsn «inâ vsnmkgsisk niski
mskn von iknsm eigenen Silâs losTunsis-
ssn. Ais ksnsiâsi sis âis Mau, âis mon-

gsn Aksnâ inâisssm Xlsiâs von âas publi-
lcum insisn «ianf. "vakei isi sis gan niski
kükssksn als isk", âsnlci sis sndiiisni,
"Asnn isk immsn so sskün gslclsiâsi ginge,
vûrâsn sisk âis Uännsn Tvsifsllos um

misk nsisssn... Xlsiâsn masksn lsuis..."
ln âisssm Augsnvlisic làuisi ss. Lin

Vlivlc auf âis llkn IMsi sis auffaknsn.
Ls vinâ ksnsiis Cnriso ssin. knssknoslcsn
Sffnsi sis. raisUskliek siski sn âsnn
ausk von ikn. Ssi iknsm Andlislc siüssi
sn sin sniTÛslcsnâss "AK!" aus. 8sin Ks-
siski ânuslci gnsnTSnloss Ssvunâsnung aus.
"vu visi sskon fsniie, vis isk ssks."

Lnsiauni dlislci sis ikn an. âa.kaisn
âsnn so vsnig Ssgniff von Xlsiàsnn unâ
iknsm Asni, âass sn elauksn unâ ss xan
fün sslksrvsnsiânâlisk kalisn Icann,âisss
vnaski gsköns ikn? 8ofoni vill sis ikn
âanuvsn auflclknsn.Cn aksr lassi ikn lcsi-

Csii âaTu.NS

"Air vollen glsisk gsksn", sagi sn.
"Ick kaks Xanisn fürs_Vanisik; gui^ âass—-
âu sskon fsniig dlsi.Isk iünskisis sskon,

nismanâsn^ TUA ninssnâsn. "
"Isk Icann ^a gsksn", fkllì Cnansssva

plüiTlisk sin. "Cs maski min niskis aus,

lsilTSnân, ais ^vanlsi ^a niski sinmal â-
nauf.

langsam Iclimmi Cnanssssa unisn sol-
sksn innsnsn Kämpfen âis Inspps smpon,

"llm kllmmslsvlllon", nufi sis, "isk

Tu masksn.
"Asnn 8is vollen, Cnanssssa. Adsn gui

«
Xlsiâ auf sinmal sskvsnsn aïs Tuvon.

makni sn. "kiimm âsn Uanisl."
/fontîettuao
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